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Jana Schumacher

Impulse und raffinierte Knobeleien 
rund um die Bibel

52 Rätsel
Andachten

NE
UE



Deine Entscheidung
Ich bin die Wahrheit. 
Du kannst mich nicht verbiegen – 
doch du kannst dich selbst belügen.

Ich bin der Lebensweg. 
Ich will dich gern begleiten – 
doch du musst ihn nicht beschreiten.

Ich bin das Licht der Welt. 
Ich kann dein Herz erhellen – 
doch du darfst das Dunkel wählen.

Ich halte dir das Ganze hin: 
Vergebung, Rettung, Ewigkeit, 
Schutz und Liebe, Halt und Sinn, 
ein Leben voller Kraft, Geleit … 
 
Du darfst freiwillig entscheiden: 
Vertraust du dich mir an? 
Wirst du dich selbst beschneiden? 
Gibt es für uns den Neuanfang?
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Hier ist „Weggeführt“. 
Alle Vokale der Wörter des Bibelverses aus  
Johannes 14,6, auf den sich mein Gedicht  
„Deine Entscheidung“ bezieht, sind einfach  
weg gelaufen und wollen wieder zurückgeführt 
werden. Wie heißt das Bekenntnis Jesu richtig?
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Darf ich bitten?
Sag’, darf ich bitten? 
Komm’, tanze mit mir – 
nach Walzerschritten. 
Ich stehe schon hier.

Nichts soll uns lähmen, 
auch nicht unsre Sorgen. 
Wir wollen vernehmen 
die Klänge von morgen.

Sie lassen uns hoffen 
und geben uns Schwung: 
Der Himmel ist offen; 
die Hoffnung hält jung.

So schenk’ mir den Tanz 
und glaube mit mir. 
Ins Herz schreitet Glanz 
im Heute und Hier!
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Hier ist eine „Schnipseljagd“. 
Ein Zitat von Peter Kuzmic, das mich zu dem 
Gedicht „Darf ich bitten?“ inspiriert hat, möchte 
zusammengesetzt werden. Bei richtiger Lösung 
ergeben die fettgedruckten Buchstaben am Anfang 
der Kästchen den Namen eines Tanzes.
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Voll-Enden
Du ruderst nur mit kleiner Kraft, 
und doch mit großer Leidenschaft. 
Es bleibt die Angst, dass sie vielleicht, 
nicht ganz bis an das Ende reicht, 
und dass dein Boot noch untergeht, 
dein gutes Werk vom Wind verweht!

Doch sieh auf mich, mein liebes Kind! 
Ich geb’ dir mächtig Rückenwind 
im großen Sturm, der in dir tobt. 
Vertraue mir: Ich hab’s erprobt. 
Dein Boot halt’ ich in meinen Händen. 
Mit mir wirst du die Fahrt vollenden! 
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Hier ist ein „Verspuzzle“. 
In den Kästchen ist ein Bibelvers aus Philip-
per 1 auseinandergenommen und darf wieder 
zusammen gesetzt werden. Er kommt auch in  
dem Gedicht „Voll-Enden“ zum Tragen.  
Was verspricht Gott uns?
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11.
„Ich

12.
vollenden

13.
Christi

14.
hat

15.
Tag

16.
dass

17.
Werk,

18.
an

19.
in

20.
darin

21.
der

22.
guter

23.
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Hoffnungssänger
Samstagmorgen um halb acht: 
Zu Ende ist nun meine Nacht, 
denn vor dem Fenster zwitschert leise 
der kleine Vogel namens Meise 
und macht mich unter meinem Dach 
im Morgengrauen schon hellwach. 
Erst ärgert mich ja dieser Wecker; 
in meinem Herzen ist Gemecker: 
„Wie kann man denn im Dunkeln singen 
und fröhlich auf den Ästen springen? 
Was hat das kleine Tier entdeckt?“ 
Mein Interesse ist geweckt!

So geh’ ich an die Fensterscheibe, 
wo ich dann lange stehenbleibe. 
Ich hör’ in aller Seelenruh’ 
nun jener kleinen Meise zu, 
weil sie bei diesem Dämmerlicht 
so ganz entschlossen zu mir spricht: 
„Ich weiß es selbst von dem Erfinder: 
Der Frühling folgt auf jeden Winter. 
Und Licht kommt nach der Dunkelheit, 
die Unbeschwertheit nach dem Leid. 
Und dauert manche Nacht auch länger – 
ich pfeife als dein Hoffnungssänger!“

„Das will ich auch!“, denke ich mir. 
„Ich möchte wie das kleine Tier 
mich bei Nacht bereits erheben 
und mit Pfiff dann weitergeben, 
dass jedes Dunkel sich verzieht – 
mit einem schönen Hoffnungslied!

24



Hier ist ein „Schüttelrätsel“. 
Die folgenden Buchstaben wurden ordentlich 
durchgeschüttelt. Wer sie jeweils richtig umstellt, 
entdeckt Vögel, die in der Bibel erwähnt werden. 
Und vielleicht kommt in den grauen Kästchen – 
von oben nach unten gelesen – ein „Hoffnungs-
sänger“ aus dem gleichnamigen Gedicht zum  
Vorschein.
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Der Hauptmann  
von Kapernaum
Der Hauptmann von Kapernaum 
versteht etwas vom rechten Tun. 
Er läuft rasch zu dem Wandersmann, 
der Menschen wirklich heilen kann. 
Denn seinem treu ergebnen Knecht 
geht es inzwischen richtig schlecht. 
„Sprich nur ein Wort …“, tut er ihm kund, 
„dann wird mein Diener schnell gesund! 
Du musst dich nicht zu uns bemühen 
und kannst des Weges weiterziehen! 
Was ich zum Knecht sag’, wird vollbracht; 
und du hast noch viel größre Macht!“

Der Herr ist jetzt total erstaunt. 
Er hat den Jüngern zugeraunt: 
„Solch ein Vertrauen fand ich nie! 
Und das berührt mich – irgendwie!“ 
Dann wendet er sich plötzlich um 
zum Hauptmann aus Kapernaum 
und sagt ihm sofort – mit Verlaub: 
„Geh’ hin und sieh’, was du geglaubt!“ 
Der Hauptmann steht demnach parat 
und läuft in seine Heimatstadt. 
Inzwischen macht es hier die Runde: 
„Der Knecht ward heil zur selben Stunde!“
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Hier ist ein „Störenfried“. 
In jedem Rechteck muss einer der beiden Buch-
stabe gestrichen werden, damit sich waagerecht 
und senkrecht Begriffe ergeben, die in der Ge-
schichte vom Hauptmann aus Kapernaum vor-
kommen, zu der ich das gleichnamige Gedicht 
verfasst habe.
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Ich stehe heut  
vor deiner Tür
Ich stehe heut vor deiner Tür. 
Lässt du mich bei dir ein? 
Ich sehne mich so sehr nach dir, 
will gerne bei dir sein. 
Ich klopfe bei dir leise an. 
Hörst du wohl das Geräusch? 
Ich komm’ als Herr und Untertan 
und spiele keinen Streich!

Ich bringe gute Gaben mit 
und mach’ dir damit Mut: 
das Brot, den Wein, weil ich so litt, 
als Zeichen für mein Blut. 
Ich teile es so gern mit dir. 
Bist du dazu bereit? 
So öffne deine Herzenstür; 
aus Zeit wird Ewigkeit.

Und wenn du für mich offen bist 
und mich auch wirken lässt, 
merkst du, wie Leben überfließt. 
Wir feiern hier ein Fest. 
Womöglich sind auch Freunde da – 
in deinem Lebenshaus. 
Wie groß auch ist die kleine Schar, 
es reicht für alle aus!
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Hier ist ein „Silben-Bibelvers“. 
Es gilt, den folgenden Zuspruch Gottes aus Offen-
barung 3,20 zusammenzusetzen, auf den sich das 
Gedicht „Ich stehe heut vor deiner Tür“ bezieht. 
Kleiner Tipp: In den grauen Kästchen stecken 
ganze Wörter.

ich hin bend der he, hal und

ein er wer hö de mit je

Wenn ten zu ste dem he wird
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